Weltgebetstag um die Bewahrung der Schöpfung



WBS

1. Lesung: Gen 2, 4b-9. 15
(und / oder: 2. Lesung: Kol 1, 12-20)
Evangelium: Mt 25, 14-30
zu Beginn:

Wir feiern heute die heilige Eucharistie - die große Danksagung -

am sogenannten „Weltgebetstag zur Bewahrung der Schöpfung“.

Papst Franziskus griff die Idee des orthodoxen 

„Tag der Schöpfung“ am 1. September auf - 

und führte 2015 auch in der römisch-katholischen Kirche 

(- ebenso am 1. September -) diesen Tag als Weltgebetstag ein, 

um jedes Jahr aufs Neue JA zu sagen, 

„Beschützer des Werkes Gottes“ zu sein.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat die gesamte Schöpfung - und in ihr jegliches Leben -


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Die ganze Schöpfung ist berufen,


im Reich des Vaters - in dir - vollendet zu werden. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.
„Allmächtiger Gott,

du hast deine Schöpfung mit ihren Kräften

der Arbeit des Menschen anvertraut.

Gib, 

daß wir in christlichem Geist

unsere Aufgaben erfüllen,

in selbstloser Liebe dienen

und Mitarbeiter werden 

an der Vollendung deines Werkes.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

du sorgst für deine Geschöpfe.

Du hast dem Menschen die Erde anvertraut.

Nähre mit den Früchten der Erde 

unser irdisches Leben

und gib uns immer das tägliche Brot,

damit wir dich für deine Güte preisen

und mit deinen Gaben

den Notleidenden helfen können.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott, 

du hast deinem Sohn,

alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden

und ihn zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht.

Führe uns durch sein Leiden und Kreuz

zur Herrlichkeit der Auferstehung.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

du hast deinem Sohn 

alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden

und ihn zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht.

Befreie alle Geschöpfe von der Macht des Bösen,

damit sie allein dir dienen

und dich in Ewigkeit rühmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Allmächtiger Gott,

du bist wunderbar in allem, was du tust.

Laß deine Erlösten erkennen,

daß deine Schöpfung groß ist,

doch größer noch das Werk der Erlösung,

die du uns in der Fülle der Zeit geschenkt hast

durch den Tod und die Auferstehung

unseres Herrn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. Gen 2, 4b-9. 15

Lesung aus dem Buch Genesis.

„Zur Zeit, als Gott, der Herr, Erde und Himmel machte,
gab es auf der Erde noch keine Feldsträucher 

und wuchsen noch keine Feldpflanzen; 

denn Gott, der Herr, 

hatte es auf die Erde noch nicht regnen lassen, 

und es gab noch keinen Menschen, 

der den Ackerboden bestellte;
aber Feuchtigkeit stieg aus der Erde auf 

und tränkte die ganze Fläche des Ackerbodens.

Da formte Gott, der Herr, 

den Menschen aus Erde vom Ackerboden 

und blies in seine Nase den Lebensatem. 

So wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen.
Dann legte Gott, der Herr, in Eden, im Osten, 

einen Garten an und setzte dorthin den Menschen, 

den er geformt hatte.
Gott, der Herr,

ließ aus dem Ackerboden allerlei Bäume wachsen, 

verlockend anzusehen und mit köstlichen Früchten, 

in der Mitte des Gartens aber den Baum des Lebens 

und den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse.

Gott, der Herr, nahm also den Menschen 

und setzte ihn in den Garten von Eden, 

damit er ihn bebaue und hüte.“

Wort des lebendigen Gottes.

Antwortpsalm

vgl. Ps 104, 1. 24; 33, 6. 7; 104, 12-13. 10. 14ab; 86, 8

(eine eigene Verszusammenstellung)
KV:
GL 253; GLÖ 312/2 (= GLÖ 645/3); T 2094
K: 
„Sende aus deinen Geist, und das Antlitz der Erde wird neu.“

A: 
„Sende aus deinen Geist, und das Antlitz der Erde wird neu.“

V:
Herr, mein Gott, wie groß bist du!


Wie zahlreich sind deine Werke!

Mit Weisheit hast du sie alle gemacht,

die Erde ist voll von deinen Geschöpfen.
A: 
„Sende aus deinen Geist, und das Antlitz der Erde wird neu.“

V:
Durch dein Wort wurden die Himmel geschaffen,


die Urflut hast du verschlossen.


An den Ufern wohnen die Vögel des Himmels,

aus den Zweigen erklingt ihr Gesang.
A: 
„Sende aus deinen Geist, und das Antlitz der Erde wird neu.“

V:
Du tränkst die Berge aus deinen Kammern,

aus deinen Wolken wird die Erde satt.

Du läßt die Quellen hervorsprudeln in den Tälern,

sie eilen zwischen den Bergen dahin.

A: 
„Sende aus deinen Geist, und das Antlitz der Erde wird neu.“

V:
Du läßt Gras wachsen für das Vieh,

auch Pflanzen für den Menschen, die er anbaut.


Herr, unter den Göttern ist keiner wie du,


und nichts gleicht den Werken, die du geschaffen hast.

A: 
„Sende aus deinen Geist, und das Antlitz der Erde wird neu.“

EVANGELIUM 





vgl. Mt 25, 14-30
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit erzählte Jesus

seinen Jüngern folgendes Gleichnis:

Mit dem Himmelreich ist es wie

mit einem Mann, der auf Reisen ging: 

Er rief seine Diener 

und vertraute ihnen sein Vermögen an.

Dem einen gab er fünf Talente Silbergeld, 

einem anderen zwei, 

wieder einem anderen eines, 

jedem nach seinen Fähigkeiten. 

Dann reiste er ab. 

Sofort begann der Diener, 

der fünf Talente erhalten hatte, 

mit ihnen zu wirtschaften, 

und er gewann noch fünf dazu.

Ebenso gewann der, der zwei erhalten hatte, 

noch zwei dazu.

Der aber, der das eine Talent erhalten hatte, 

ging und grub ein Loch in die Erde 

und versteckte das Geld seines Herrn.

Nach langer Zeit kehrte der Herr zurück, 

um von den Dienern Rechenschaft zu verlangen.

Da kam der, der die fünf Talente erhalten hatte, 

brachte fünf weitere und sagte: 

Herr, fünf Talente hast du mir gegeben; 

sieh her, ich habe noch fünf dazugewonnen.

Sein Herr sagte zu ihm: 

Sehr gut, du bist ein tüchtiger und treuer Diener. 

Du bist im Kleinen ein treuer Verwalter gewesen, 

ich will dir eine große Aufgabe übertragen. 

Komm, nimm teil an der Freude deines Herrn!

Dann kam der Diener, der zwei Talente erhalten hatte, 

und sagte: 

Herr, du hast mir zwei Talente gegeben; 

sieh her, ich habe noch zwei dazugewonnen.

Sein Herr sagte zu ihm: 

Sehr gut, du bist ein tüchtiger und treuer Diener.

Du bist im Kleinen ein treuer Verwalter gewesen, 

ich will dir eine große Aufgabe übertragen. 

Komm, nimm teil an der Freude deines Herrn!

Zuletzt kam auch der Diener, 

der das eine Talent erhalten hatte, 

und sagte: 

Herr, ich wußte, daß du ein strenger Mann bist; 

du erntest, wo du nicht gesät hast, 

und sammelst, wo du nicht ausgestreut hast; 

weil ich Angst hatte, 

habe ich dein Geld in der Erde versteckt. 

Hier hast du es wieder.

Sein Herr antwortete ihm: 

Du bist ein schlechter und fauler Diener! 

Du hast doch gewußt, 

daß ich ernte, wo ich nicht gesät habe, 

und sammle, wo ich nicht ausgestreut habe.

Hättest du mein Geld wenigstens auf die Bank gebracht, 

dann hätte ich es bei meiner Rückkehr 

mit Zinsen zurückerhalten.

Darum nehmt ihm das Talent weg 

und gebt es dem, der die zehn Talente hat!

Denn wer hat, dem wird gegeben, 

und er wird im Überfluß haben; 

wer aber nicht hat, 

dem wird auch noch weggenommen, 

was er hat.

(- Werft den nichtsnutzigen Diener hinaus 

in die äußerste Finsternis! 

Dort wird er heulen und mit den Zähnen knirschen. -)“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

I.

Am Anfang der Heiligen Schrift steht der Schöpfungsbericht, 
nicht nur ein Bericht, es sind zwei Texte, die sich unterscheiden, 
aber beide zeigen die Sonderstellung des Menschen auf, 
und daß Gott der Schöpfer ist von allem. - Alles ist gut, 

weil von Gott so gewollt, berufen, gut zu sein.

Gerade und besonders der Mensch als „Abbild Gottes“

ist berufen, gut zu sein.

Gut sein soll der Mensch nicht nur zu sich selber.

Das Gut-Sein Gottes verpflichtet uns und alle, 
auch zu seinem Werk, zur gesamten Schöpfung,

gut zu sein.

Jedes Leben verdankt sich Gott, nicht nur das eigene.

Und wenn Gott alles geschaffen hat, 

so hat auch alles durch ihn seine Würde,
Es gibt kein „unwertes Leben“.

II.

Nicht nur das Alte Testament verpflichtet, 

sorgsam mit der Schöpfung 
als dem guten Werk Gottes umzugehen.

Es kommt für uns Christinnen und Christen das Neue hinzu,
die Menschwerdung Gottes.
Gott teilt sich der Schöpfung mit 

in seinem Sohn Jesus Christus.
 „Alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen.“

So sind wir auch - und besonders - als Christinnen und Christen

der Schöpfung verpflichtet.

Und die ganze Schöpfung soll (- durch Christus -)
in Gott Vollendung finden.

III.

Alles was lebt hat eine Seele, 
ist von Gottes Geist durchdrungen.
Die Gnade der Taufe - die Gotteskindschaft 

(- als Glied seines Leibes in der großen, 

weltweiten Gemeinschaft der Kirche -) -
kommt bei den Christinnen und Christen 
(-wesentlich -) hinzu.

In Christus sind wir „eine neue Schöpfung“
,

jetzt schon dem Irdischen enthoben.

Wir können aber nur „eine neue Schöpfung“
 sein, 

wenn wir die „alte“ ebenso als Geschenk Gottes würdigen. 

Wir kommen nicht in den Himmel, 

wenn wir die Erde zerstören. 

IV.

Himmel und Erde durchdringen einander.
Der Schöpfer ist zugegen im auferstandenen Christus,
im Wirken des Heiligen Geistes.

Gott ist der „Ich-bin-da“

Er ist da - auch im Urwald und bei den Tieren, 
überall, wo Leben ist …

Die Gegenwart Gottes verpflichtet.
Auch in vielen anderen Religionen ist die Natur etwas Heiliges, 

Gott in seinem Werk zugegen,
und sind die Menschen verpflichtet, 
dementsprechend zu leben,
alles zu achten und in Dankbarkeit zu ehren.

Der Umgang mit dieser Erde eröffnet erst, 

was Gott für uns - und immer - und in Fülle 

wollte und will.

V.

Wunderschön sind diese letzten Worte 

des Vierten Hochgebetes,

die an den Vater gerichtet sind:
„Wenn die ganze Schöpfung 

von der Verderbnis der Sünde

und des Todes befreit ist,

laß uns zusammen mit ihr dich verherrlichen

in deinem Reich

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn durch ihn

schenkst du der Welt alle guten Gaben.“

Sind wir eine neue Schöpfung in Christus,

will Gott, der Vater, auch durch uns

der Welt nur Gutes.

Amen.

Fürbitten:
1. Hilf den Christen, durch ihre Menschenfreundlichkeit 

zum Heil der Schöpfung beizutragen.

2. Erhalte die Schöpfung und die Würde der Menschen 

durch eine gute Politik der Weltmächte.

3. Erwecke in allen die Mitverantwortung:
Laß uns erkennen, daß jeder beitragen muß 

zum Erhalt einer gesunden Umwelt.

4. Stille den Hunger durch eine gerechte Verteilung der Güter. 

Gebiete Einhalt der Ausbeutung und Profitgier.

5. Sichere die Zukunft unseres Planeten 

durch die christliche Gesinnung, füreinander dazusein.

6. Schenke den Verstorbenen 

und dereinst der gesamten Schöpfung 

die Vollendung in dir.

Gabengebet:

I.
„Herr, unser Gott,

dein Heiliger Geist

hat die selige Jungfrau Maria

zu einer neuen Schöpfung gemacht.

Nimm in diesen Gaben uns selber an

und mache auch uns 
zu einer neuen Schöpfung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du hast Brot und Wein geschaffen,

um uns Menschen in diesem vergänglichen Leben

Nahrung und Freude zu schenken.

Mache diese Gaben zum Sakrament,

das uns ewiges Leben bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

du hast Brot und Wein geschaffen,

um uns Menschen 

Nahrung und Freude zu schenken.

Mache uns bereit für die noch größere Freude,

die du uns geschenkt hast in deinem Sohn.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

dieses heilige Opfer helfe uns,

daß wir den alten Menschen ablegen

und den neuen anziehen,

der nach deinem Bild geschaffen ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 406 („Präfation für Sonntage V“)
Präfation für Sonntage V

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn du hast die Welt mit all ihren Kräften


ins Dasein gerufen

und sie dem Wechsel der Zeit unterworfen.

Den Menschen hast du auf dein Bild hin geschaffen

und ihm das Werk deiner Allmacht übergeben.

Du hast ihn bestimmt, über die Erde zu herrschen,

(13)  dir, seinem Herrn und Schöpfer, zu dienen

(2)  und das Lob deiner Taten zu verkünden

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Wir danken Dir, Gott, für das strahlende Licht,

aber auch für die Ruhe der Nacht.

Wir danken Dir für die wärmende Sonne,

für alle kühlende Luft,

für wunderbare Täler und Berge,

für gewaltige Flüsse und Meere,

für so viele Pflanzen und Tiere,

für die Wunder Deiner Natur.

Wir danken Dir, Gott, für Speise und Trank,

für Hoffnung und Zuversicht,

für unseren Geist und den Leib,

für unser Gefühl und das Herz,

für jede gute Tat,

für das ertragene Leid.

Wir danken Dir für das Leben auf Erden,

für das Leben im Himmel.

Wir danken Dir, Gott, für die Menschen.

für unsere Schwestern und Brüder,

für alle Kleinen und Stillen,

für die großen Friedenstifter.

Wir danken für Liebe, die wir empfangen.

für Liebe, die wir schenken dürfen.

Wir danken vor allem aber für Dich.

Wir danken für Deine Güte und Liebe.

für Jesus, unseren Bruder.

Wir danken für sein Wohnen unter uns.

Wir danken Dir, Gott.“

Dir sei Lob, Dank und Ehre

heute und in Ewigkeit. Amen.

Schlußgebet:

I.
„Allmächtiger Gott,

du hast uns durch die Auferstehung Christi

neu geschaffen für das ewige Leben.

Die ganze Schöpfung 

hast du erneuert und geheiligt 

im Opfer deines Sohnes.

Stärke durch ihn unseren Glauben,

unsere Hoffnung und unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

Du hast die ganze Schöpfung erneuert und geheiligt 

im Opfer deines Sohnes.

Laß uns 

die Gewohnheiten des alten Menschen ablegen

und neu werden in ihm.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament, das wir empfangen haben,

heilige uns

und mache uns zu einer neuen Schöpfung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 566 („Wettersegen“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 566 („Wettersegen“)
(123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


und schenke euch gedeihliches Wetter;

er halte Blitz, Hagel und jedes Unheil von euch fern.

(Amen.)

Er segne die Felder, die Gärten und den Wald

und schenke euch die Früchte der Erde.

(Amen.)

Er begleite eure Arbeit, 


damit ihr in Dankbarkeit und Freude gebraucht, 

was durch die Kräfte der Natur 


und die Mühe des Menschen gewachsen ist.

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 406 („Präfation für Sonntage V“); Feierlicher Schlußsegen: MB 566f („Wettersegen“)


� https://www.dioezese-linz.at/portal/zu/laudatosi/projekteundaktionen/article/31037.html


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. MB 509; Kol 1, 16; KKK 1046f; 1060


� vgl. MB 1063


� vgl. MB 1066


� vgl. MB 35; MB 261; MB 649


� MB 261


� vgl. MB [87]


� vgl. Gen 2, 4b-9. 15


� vgl. Mt 25, 14-30


� Gen 1, 27; vgl. Gen 1. 26; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. Kol 1, 16


� 2 Kor 5, 17; vgl. Gal 6, 15; KKK 374; 1265; 2174; 2190


� 2 Kor 5, 17; vgl. Gal 6, 15; KKK 374; 1265; 2174; 2190


� Ex 3, 14


� MB 509f


� vgl. MB 140; MB 711; MB 729; MMB 17 


� MB 215


� vgl. MB 215


� MB 121 (= MB 267; MB [17] )


� vgl. MB 406f; MB 1188


� leicht abgeändert: Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 54


� vgl. MB 123; MB 151 (= MB 168; MB 174; MB 182; MB 188); MB 528/10; frei


� vgl. MB 123


� vgl. MB 140


� vgl. MB 566f





